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Aufendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 
; können nicht berfidfichtigt werden. Unbemttzte 


Laute Lärmanftritte in der Duma. 


Entfernung zweier Abgg. durch Soldaten. 

Als in der geſtrigen Sitzung der ruſſiſchen Reichsduma nach dem 
Bericht des Berichterſtatters der Budgetkommiſſion, Riſchewski, der 
Präſident des Miniſterrates Goremykin die Tribüne betrat, lärmten 
und ſchrieen Abgeordnete der äußerſten Linken: Es iſt genug! 
Wir werden ihn nicht ſprechen laſſen! Auch mit den Pultdeckeln wurde 

geklopft. Die Mahnungen des Präſidenten Rodsjanko blieben fruchtlos, der 
Lärm hielt an. Nunmehr beantragte Präfident Rodsjanko, die An ⸗ 
wendung des höchſten Strafmaßes, d. i. den Aus ſchluß der 8 Schuldigen 
bei den Sozialdemokraten und der Arbeitsgruppe für die Dauer von 
fünfzehn Sitzungen. Jeder der betroffenen Abgeordneten gab 
von der Tribüne herab Erklärungen ab, wobei den Abgeordneten 
Skobelew und Tſchenkelt das Wort entzogen wurde. Tſchenkeli 
blieb noch einige Zeit auf der Tribüne und erklärte dann von ſeinem 
Platze aus, er werde den Saal nicht verlaſſen. Der Präſident 
ordnete darauf au, ihn zu entfernen. Als der Abgeordnete der Auf⸗ 
ſorderung des Ordnungsbeamten keine Folge leiſtete, erklärte der Prä⸗ 
ſident, er unterbreche aus Achtung vor der Würde der Duma die 
Sitzung und bitte Tſchenkeli den Saal zu verlaſſen. 


Alle verließen den Saal, nur der Abgeordnete Tſchenkeli blieb 
darin zurück. i 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung weigerte ſich der auf Grund 
der Abſtimmung des Hauſes ausgeſchloſſene Sozialiſt Tſchenkeli 
wiederum, der Aufforderung zum Verlaſſen des Saales Folge zu 
leiſten, worauf der Präſident die Sitzung unterbrach und 
5 der Quäſtor die Wache holen ließ, 
bei deren Erſcheinen Tſchenkeli ſeinen Platz mit der Erklärung 
rüumte, daß er der Gewalt weiche. Sodann wurden nach perſön⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen nach drei Sozialiſten für 15 Sitzungen 
ausgeſchloſſen. N 5 RE ö 
zei von ihnen mußten durch die Soldaten entfernt werden. 
Die Linke fuhr fort zu lärmen, ſo daß der zweimalige Verſuch des 
r Goremykin, das Wort zu ergreifen, erfolglos 
lieb. . 5 
Der Präſident der Duma ſchlug vor, giveis weitere Gruppen von 
Abgeordneten der äußerſten Linken von 15 Sitzungen auszuſchließen. 
Der Antrag wurde angenommen, jo daß 5 
; im ganzen 16 Ansſchließungen von Abgeordneten 
erfolgten. Die mit dem Ausſchluß bedachten Abgeordneten verließen 
den Saal bei dem erneuten Erſcheinen der Wache. Endlich konnte 
1 der Miniſterpräſident die Tribüne betreten 
und eine kurze Rede halten, in der er die Duma begrüßte, und bat, 
dieſe Begrüßung mit dem gleichen Wohlwollen entgegenzunehmen, mit 
1 dem er die durch die Duma an ihn gerichtete Begrüßung entgegen⸗ 
benommen habe. (Beifall im Zentrum und auf der Rechten.) 
Miniſterpräſident Goremykin erklärte nach einer ſpäteren Meldung 
Mm feiner Rede noch: Sein Haus ſtehe jedem Mitglied der Duma 
ohne Ausnahme offen und ſchloß: Ich wünſche, meine Herren, daß 
wir uns ſo viel wie möglich zuſammenfinden, damit jeder von uns 
mint aller Ruhe alle feine Kräfte dem Wohl unſeres großen 
Baterlandes weihen könne innerhalb der Grenzen, die durch 
A. das Recht uns geſetzt ſind. ) 


Reeiichstagsferien am 10. Mai. 
Die Parteien des Reichstages ſollen, wie angekündigt, 
Übereingefommen fein, die Arbeiten am 16. Mai abzuſchließen. 


— ä— — — 


Sau!um Konflikt in Gotha. 


l Mit der Genehmigung des Rücktrittsgeſuches des herzog⸗ 
. ichen Staatsminiſters Dr. v. Richter iſt ein Konflikt zwiſchen 
r . des Herzogtums und dem Landtag unvermeidlich 
weworden. 5 BEE RB e 
., Dieſer hatte bekanntlich die Frage der herzoglichen Privat- 
5 100 e im Thüringer Wald ee und einmütig ee 
leiludie an dieſen Wegen angebrachten Tafeln als dem Domänen⸗ 
den ugögeieh widerſprechend entfernt werden follen. Das Scher. 
N des 9 kiniſters wird im Lande allgemein bedauert, da er es 
1 peunjähriger Tätigkeit verſtand, zuſammen mit dem Herzog 
ſagbeiden Herzogtümern heimiſch zu werden und manchen Gegen⸗ 
St zu überbrücken, der noch aus dex Zeit ber beſtand, da der 
Bet um das Zustandekommen des Domänenteilungsgeſetzes die 
Der Rücktritt des Miniſters wird dem „Tag! 
ofkammer über 
Sache zugunſten 


* 


et erregte. Den 3 Min 

8 je, von der Bevölkerung als ein Sieg der s 

5 itte beider Landtage an den Herzog, die 
Miniſters zu entscheiden, aufgefaßt. 

N Als Nachfolger Dr. v. Richters wird der Chef der Abteilung 
n liniſteriums Koburg, Staatsrat von Baſſewitz 
Sn unt, ein Verwandter des vom Herzog kürzlich ausgezeichne⸗ 
. Hofkammerpräſidenten von Vaſſewitz. 


Ein Dnnamitmagazin in die Luft 
Bpg9eſogen. 


Das Dy f i x 
eine hnamitmagazin der Regierung von Panama iſt durch 
ekt zerſtört worden. Dabel wurden acht Perſonen 
Wal db und 19 Igor verletzt. Die Exploſion wurde durch e inen 
meiſten ei herbeigeführt, der auf das Gebiet übergriff. Die 
en der Getöteten find Feuerwehrleute. 


u | 0 E N E 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 1 | 

fret ins Haus 3,50, 

bei allen Poſtanſtalten des ! 


fendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manu 


an die Tauglichkeit in keiner Weiſe herabgemindert worden. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Der Kriegsminiſter über d 
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ie Wirkung 


der neuen Wehrvorlage. 


58 000 Taugliche noch übrig geblieben. 


Unteroffizierſtellen und der Remontierung der pferde. 


Deutſcher Reichstag. 


249. Sitzung vom Dienstag, 5. Mai. 
(Schluß; Anfang ſ. Mittwoch⸗Morgenausgabe.) 
Die zweite Beratung des Militäretats 
wird fortgeſetzt. 
Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn: 

Bei Beginn der zweiten Beratung erachte ich es für meine Pflicht, 
Ihnen Rechenſchaft zu geben über die Art und Weiſe, in der ſich die 
Wehrvorlage in die Wirklichkeit umgeſetzt hat. Sie wiſſen Alle, daß 
es ſich darum handelte, die Vorbereitungen zu treffen für die Auf⸗ 
nahme von 60000 Mann und etwa 18 000 Pferden mehr als wir 
bis dahin gehabt hatten. Wenn ich zunächſt über den 

Mannſchaftserſatz 
ſprechen darf, ſo kann ich Ihnen mitteilen, daß die Aufbringung des⸗ 
ſelben ohne jede Schwierigkeit gelungen iſt. (Beifall.) Wir haben 
übrig behalten im letzten Jahre noch 38 000 völlig taugliche 
Mannſchaften, (hört! hört!), die wir nicht mehr einſtellen konn⸗ 
ten. (Erneutes: Hört! hört!). Dabei ſind die Anforderungen 
Der 
beſte Beweis dafür iſt, daß in dieſem Jahre bis Ende Januar von den 
im Herbſt eingeſtellten Mannſchaften nur 4 Prozent zur Entlaſſung 
gekommen ſind wegen ſpäter ſich herausſtellender körperlicher Fehler, 
während im Vorjahre noch 4,5 Prozent entlaſſen werden mußten. 
Ebenſo wenig haben wir es in irgendeiner Weiſe an Wohlwollen für 
diejenigen wehrfähigen Mannſchaften fehlen laſſen, bei denen eine Be⸗ 
freiung vom Dienſt im Intereſſe ihrer Familie notwendig war. Wir 
haben in dieſem Jahre 0,31 Prozent mehr befreit, als im Vorjahre, 
wo es 3,37 Prozent waren. Nun iſt außerhalb dieſer Zahl, die ich 


eben nannte, natürlich noch ein ſehr erheblicher Teil von Mannſchaften 


zur Erſatzreſerve gekommen wegen bedingter Tauglichkeit, deren Zahl ich 
hier nicht nennen möchte. Der 5 
i Offtziererſatz 

hat natürlich eie ganz beſondere Sorge für uns gebildet, da ja ſchon 
Fehlſtellen im Offizierkorps vorhanden waren. Heute beträgt die Zahl 
dieſer Fehlſtellen bei etwa 30 000 Offizieren nur noch 3000, und es iſt 
nach der Entwickelung, die die Anmeldungen genommen haben, mit 
großer Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſe Fehlſtellen — ich nehme 
an in drei Jahren — vollſtändig gedeckt ſein werden. (Hört! Hört! 
und Beifall.) Sollte es gelingen, die Anmeldungen, den Zudrang 
zur Offizierlaufbahn auf der Höhe zu halten, wie es augenblicklich 
der Fall iſt, ſo würde dieſer wünſchenswerte Zuſtand ſchon früher 
eintreten. Bei dem 


Unteroffiziererjag 

hatten wir einen Bedarf von 10000 Stellen. Hier fehlten 6 Wochen 
nach Bewilligung der neuen Truppenteile nur noch 4000 Köpfe. Wir 
würden den Reſt ſchon in dieſem Jahre decken können, wenn nicht ein 
neuer Bedarf im Oktober einträte, durch weitere Durchführung der 
beſchloſſenen Formationsänderungen. Die Sache iſt allerdings nicht 
ganz ſo günſtig, wie es auf den erſten Blick erſcheint. Wir haben 
nämlich aus recht erklärlichen Gründen bei den berittenen Waffen 
einen überſchuß an Unteroffizieren, während bei den Jußtruppen ſich 
ein Mangel eher geltend macht. 

Sie ſehen alſo, daß die Befürchtungen, die, wie ich glaube, von 
mancher Seite an den Heereserſatz geknüpft waren, ſich nicht bewahr⸗ 
heitet haben. Was nun die a vs 

Remontierung, 
die Ausrüſtung des Heeres mit Pferden, betrifft, fo darf ich zunächſt 
bemerken, daß der Mehrbedarf von 1800 Remonten, d. h. noch nicht voll, 
jähriger Pferde, über den früheren Bedarf hinaus, ohne jede Schwierig⸗ 
keit aus Züchterkreiſen gedeckt werden konnte. Von Ende Auguſt 
an konnten wir anfangen mit dem Ankauf der volljährigen 
Pferde. Es handelte ſich um 17000 Pferde, die bis Anfang No⸗ 
vember gekauft werden mußten. Außerdem war es nötig, eine be⸗ 


Tag“ ſchränkte Zahl von Kaltblütlern zu kaufen — die 17000 waren 


Warmblütler. — Das Urteil über das Reſultat dieſes Ankaufs iſt im 
allgemeinen durchaus günſtig. Freilich haben ſich während des letzten 
Winters die Seuchen in unſeren militäriſchen Ställen gehäuft und 


teilmeife einen bedrohlichen Charakter angenommen. Ob daran 
lediglich die Einſchleppung von außen her durch die An⸗ 
käufe volljähriger Pferde ſchuld iſt, oder ob etwa die zu 


große Beſchleunigung oder die zu große Anſpannung, die wir von 
Anfang an den Pferden haben zuteil werden laſſen, die Schuld trägt, 
iſt noch nicht ganz klar erwieſen. Jedenfalls fordert uns dieſe Veob⸗ 
achtung aber dazu auf, im laufenden Jahre, wo ſich dieſe Ankäufe ja 
wiederholen werden, wenn auch nicht in ſolchem Umfange, noch vor“ 
ſichtiger zu ſein mit der Überführung der Pferde in unſere Dienſt⸗ 
ſtallung und noch vorſichtiger zu ſein mit der graduellen Steigerung 
der Anſprüche, die an ſolche Pferde, welche aus dem gewöhnlichen 
bürgerlichen Leben kommen (Heiterkeit), aus dem gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch der Pferde im bürgerlichen Leben kommen, zu ſtellen find. Die 


— Keine Schwierigkeit bei der Beſetzung der Offizier: und 


— Schon am 6. Oktober war alles kriegsbereit. 


Mittel, die Sie für die Feſtungsbauten bewilligt haben, ſind bisher 
verwendet worden, um die 
Kriegsbereitſchaft unſerer Grenzfeſtungen 
überall in wirkſamer Weiſe zu ſteigern. Eine der ſchwierigſten 
Aufgaben für uns war es natürlich, die 
Unterkunft 
für dieſen Maſſenzufluß zur Armee ſicherzuſtellen in der kurzen 
Zeit von Juli bis Oktober. Es mußten nicht weniger als 268 
Großbanvorhaben, außerdem mehrere Hundert Kleinbauvorhaben 
zur Erweiterung der beſtehenden Unterkunftsräume für die Etats⸗ 
verſtärkungen vorgenommen werden. Die Bauten für die Pferde⸗ 
verſtärkung find ſämtlich vollendet, die für die Mannſchaften 
natürlich noch nicht, fie find im Bau. Holszbaracken für die provi⸗ 
ſoriſche Unterbringung der Mannſchaften wurden für 14 Bataillone, 
6 Kavallerie⸗Regimenter, 3 Artillerieabteilungen und 12 einzelne 
Kompagnien in der Zeit vom Juli bis Oktober errichtet. Dieſe 
find ſämtlich bis zum 1. Oktober in Ordnung geweſen und haben 
ſich ganz vortrefflich bewährt, wie der glänzende Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Armee zeigt. Anſtände in der Truppen⸗ und Pferdes 
unterbringung find nur in ganz wenigen Orten hervorgetreten. 
Die Bevölkerung iſt nur in einem einzigen Falle in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Die Bevölkerung iſt allerdings noch auf 
eine andere Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen worden, nämlich 
durch die Unterbringung der Offiziere und Beamten, da es nicht 
gelungen war, rechtzeitig die nötige Zahl von Wohnungen bereit⸗ 
zuſtellen. Das war aber auch nicht zu verlangen, und die davon 
Betroffenen mußten ſich damit abfinden. Etwas peinlicher iſt 
die Angelegenheit in bezug auf die enorme N 
Steigerung der Mietsanſprüche, 
der Mietspreiſe in verſchiedenen 


lich die Verhandlungen, die wir mit den Stadtverwaltungen ge⸗ 
pflogen haben, erfolgreich erwieſen haben, und daß die ſchlimmſten 
Notſtände jetzt abgeſtellt ſind. Die Verpflegung war überall 
ſichergeſtellt. Wie ich ſchon vorhin ſagte, iſt der 

Geſundheitszuſtand 
in der ganzen Armee vortrefflich geweſen und geblieben, und das 
Jahr 1913 iſt ein Rekordjahr auf dieſem Gebiete, ein neuer glän⸗ 
zender Beweis für die vortreffliche Tätigkeit unſeres Sanitäts⸗ 
offizierkorps. Verhältnismäßig die größten Schwierigkeiten hat 
die Beſchaffung der Bekleidung und Ausrüſtung gemacht. Trotz⸗ 
dem iſt nicht ein einziger Truppenteil nicht aus rüſtungsfähig 
geweſen. Man hat ſich mit dem für die Reſerven vorhandenen! 
Material beholfen, und jo konnte am 6. Oktober Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und König gemeldet werden, daß auch die neuen Ver⸗ 
bände ſämtlich in kriegsbereitem Zuſtande ausrückungsfähig vor⸗ 
handen waren. (Beifall.) 

Sie wiſſen, daß ich nicht beteiligt geweſen bin bei den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen auf Grund der Wehrvorlage; ich kann 
um ſo unbefangener hier ausſprechen, daß die Arbeit, die von den 
Verwaltungsbeamten vollbracht worden iſt, geradezu muſtergültig 
iſt, und daß dieſe Herren die größte Anerkennung verdienen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Schultz⸗Erfurt (Soz.): e 

Herr von Heeringen, der die ungeheuerlichſte Vorlage, die die 
Welt je geſehen hat, hier vertrat, hat ſofort nach der letzten Ab. 
ſtimmung in dritter Leſung mit geradezu fluchtartiger Eile das 
Kriegsminiſterium berlaſſen. Ich glaube, wir würden nunmehr 
auf Grund der hinterher gemachten Erfahrungen zu der Anſicht 
kommen, daß dieſe ganzen Reden eitel Schaumſchlägerei geweſen. 
ſind. (Präſident Dr. Kaempf rügt dieſen Ausdruck.) Wenn 
man uns damals die Kriegsgefahr an die Wand malte, jo müſſen, 


die Herren in den verantwortlichen Stellen im Innern ihres 


Herzens den felſenfeſten Glauben an die Unerſchütterlichkeit des 
Fri bens ya) 75 Als der Name des jetzigen Kriegs⸗ 
miniſters genannt wurde, gab es zunächſt ein allgemeines Schüt⸗ 
teln des Kopfes. ( Heiterkeit.) Sein Bruder, der Geheime Sber⸗ 
regierungsrat v. Falkenhayn hat die bekannte preu ziſche Wahl⸗ 
vorlage ausgearbeitet, die o 815 war, daß ſie ſelbſt der preu⸗ 
ßiſche Landtag — (Präſident Dr. Kaempf: Ich muß Sie doch 
dringend bitten, deraxtige Ausdrücke nicht zu gebrauchen. (Bei⸗ 
ee rechts.) Abg. Schul ß (Sy) fortfahrend: Das hat viel⸗ 
eicht genügt, um dieſen Herrn an die Spitze des. Kriegsminiſte⸗ 
i Der Kronprinz hat aber noch keine Beweiſe ge⸗ 
geben für ſeine militäriſche Tüchtigkeit. (Lebhafte Unruhe rechts. 
Sehr richtig! bei den Soz.) — (Präſident Dr. Kaempf: Sie 
ſprechen zum Gehalt des Kriegsminiſter. Ich bitte Sie, den Kron⸗ 
prinzen hierbei aus dem Spfele zu laſſen, Beifall rechts. Un⸗ 
ruhe bei den Soz.] Abg. wu (Soz.) fortfahrend: Die Vor: 
änge bei diefem Miniſterwechſel ſcheinen mir typiſch zu fein 
für eine neue Gedankenrichtung in unſerem heutigen Offizier⸗ 
korps; es ſcheint ein neuer Geiſt zur Geltung gekommen zu ſein. 
Die Treibereien der Rüſtungsinduſtrie gehen weiter. Warum 
ſchreitet der Kriegsminiſter nicht ein gegen die aktiven Offiziere, 
die Politik treiben, wenn er gegen die inaktiven nicht vorgehen 
zu können glaubt, Der Redner brachte dann 151 Fälle vor 
und fuhr 30 55 Die Behauptung, daß die Sozialdemokratie Haß 
a iſt dummes Geſchwätz. (Präſident Dr. Kaempf rief 
den Redner wegen dieſer Außerung zur Ordn 1 850 Mit 
ſeiner brüsken Antwort, die Generalmajor Wild von Hohenborn 
neulich auf die Frage wegen der Vorkommniſſe bei nächtliche 


riums zu ſetzen. 


Garniſonen; ich kann aber au 
meiner Freude heute ſchon mitteilen, daß faſt überall ſich ſchließ⸗ 


conditio sine qua non bei der Neuregelung des höheren Mädchen“ Inzeen, gegen die eine Bewegung eingeſetzt hat, beibehalten, weil 
„ ſchulweſens — 8 Gegen eine gef 15 liche x 1 des 75 55 daß dieſe Anſtalten der weiblichen Eigenſchaft am 
Privatmädchenſchulweſens haben wir große Bedenten. beiten entipregen. Wir wollen keineswe auch die kleinen 
Abg. Dr. Kaufmann (Zentr.): Städte . Studienanſtalten nc en, Das Niveau 

uber den „vierten Weg herriht pielfach noch große Un- |unjerer | niverſitäten darf wi berg e 
kenntnis. In einer Deniſchrift 5 Göttinger philofophiſchen [werden, und deshalb muß man auch von de d chen, 
Fakultät wird der vierte ſcharf angegriffen. Eine solche die Tubieren Wen- 1 A AR Mödchenſchulen mu 
Kritik iſt 1 denn erſt 1917 werden die exſten Schülerin man 1 wollen entgegenbringen, wir halten es nicht für au⸗ 


Univerfität Been fn 1 Fe; uch t ebracht, fie alle in Lnzeen umzuwandeln. Wir freuen uns des⸗ 
gegen das Oberlyzeum treffen ebenſo die Studienanſtalten. Die 
Fakultät hält nun die Oberlyzeen für kein einziges Jach des 
Name em Studiums für eine geeignete Grundlage, e 
Ynarifje find auch von anderer Seite erhoben. Gerade bie Ober- 
lyzeen geben unjeren Mädchen aber eine gute wiſſenſchaftliche 
Vorbildung. i den 


- Abg. Erzberger ear ! 
Für uns ift das ſtehende Heer ein Machtmittel zur Ani- 
eechterhaltung der Wohlfahrt des Deutſchen Reiches und des 
Weltfriedens. Wir ſehen es nicht an als ein Machtmittel gegen 
das Volk, jondern für die Geſamtheit des deutſchen Volkes An 
dieſem Nutzen eines ſtarken Heeres ſind die Sozialdemokraten 
nicht am allerwenigſten mit beteiligt. Den Verſuch mit der 
Miliz machen wir nicht mit. Er würde uns viel teurer zu 
ſtehen kommen. Das Jahr 1870 hat bewieſen, was wir an un- 
lerem Heer haben. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß dieſe 
Wehrvorlage abſolut 3 war. Es iſt ein unerhörtes 
Vorgehen, die Gründe dafür als Schaumſchlägerei zu bezeichnen. 
(Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Die militäriſche Ent⸗ 
wickelung im Jahre 1913 und 1914 hat unſere Auffa ſung be⸗ 
ſtätigt. Nur unſere ſtarke Rüſtung hat den Weltfrieden wahren 
können. Heute können wir mit berechtigtem Stotz darauf hin⸗ 
weiſen, daß die deutſche Heeresorganiſation ſich dabei auf das 
n bewährt 8 (Bebhafter ve em im Ben be 
trum.) Es iſt beſonders anzuerkennen, daß dies ohne je r- Mini N i 5 
ſchütterung des wirtſchaftlichen Lebens und kaum merkbar für ir auf den jeßt beichrittenen wie gedrängt haben, Fönnen 
das Volk vor ſich ging. Man darf dabei nicht außer Acht laſſen, 
welche Schwierigkeiten andere Nationen dabei gehabt haben. Das 
geht ſoweit, 155 ſolche e 5 t a ix nfter Sorge (9 
aben, was ſie vor uns bewilligt haben. Das iſt ein weiterer Hört! ; i ine : ? ſie ind 
Grund zur Genugtuung und zum Stolze. (Lebhafter 8 SUR a Aer die find gr 5 
rechts und im Zentrum.) Aber auch andere Kreiſe der Bevölke⸗ eich, die an Sielle der alten Sprachen eine 
rung, ganz beſonders unſere Induſtrie, hat in der knappen Zeit] erweiterte mat 3 5 e Bildung bieten. Es 
i 


mitgearbeitet, daß bis zum 6. Oktober alles reſtlos durchgeführt 
Erweiterung gleichwertig 17 un es kommt nicht auf die Menge, 


lb, daß der Miniſter dieſen Schulen ſein Wohlwollen ebenſo 
zugeſagt bat. wie den Privatſchulen. 
Abg. Münfterberg (Fortſchr. Volksp.) : 

Die höheren Mädchenſchulen koſten den Gemeinden große 
Summen. Es iſt zu fordern, daß der Staat dieſe Koſten wie 
bei den Knaben übernimmt. 
nal Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr: Fortſetzung. — Schluß 

r. 


der Zwiſt an der Berliner 
Handelshochſchule. 


Montag nachmittag 5 Uhr fand unter dem Vorſitz des Rektors 
Profeſſors Dr. Eltzbacher eine Beratung der hauptamtlichen Do⸗ 
zenten der Berliner Handels hochſchule ſtatt. an der Proſeſſor Jaſtrow 
nicht teilnahm. Die dort gefaßten Beſchlüſſe wurden den Alteſten 
der Kaufmannſchaft übermittelt, die um 6 Uhr unter dem Vorfitz 
des Präſidenten Kaempf im Börfengebäude zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
traten. 

Das Dozentenkollegium erklärte ſich auf folgenden Grundlagen 
zu einer ey bereit: 

1. Das Kündigungsrecht der Alteſten ſo weit es ſich in 
den bisherigen Verträgen der hauptamtlichen Dozenten befindet, wird 
bis zum 1. Juli 1914 88 Auch künftige hauptamtliche Do⸗ 
zenten werden ſtets auf Lebenszeit angeſtellt. 

Der Grundfatz der lebenslänglichen Anſtellung finder 
auch auf Herrn Profeſſor Jaſtrow Anwendung. Sollte ſich über 
die 8 des Ver'rages, den die Alteſten nach ihren wieder⸗ 
holten Erklärungen mit Profeſſor Jaſtrow abzuſchließen bereit find, 
zwiſchen den Beteiligten keine Einigung erzielen laſſen, ſo nehmen die 
Alteſten die vom Miniſter für Handel und Gewerbe angebotene Ver⸗ 
e an. 

2. Die Alteſten erklären ſich bereit, bei Beſetzung hauptamtlicher 
Dozenturen das Dozentenkollegium vor Anknüpfung von Verhand⸗ 
lungen zu befragen, welche Kandidaten es für die geeigneten erachtet. 
Die Alteſten behalten ſich vor, ihre eigenen Kandidaten zu benennen. 
erklären jedoch, daß fie nur in zwingenden Fällen die Vorſchlagsliſte 
des een unbeachtet laſſen werden. 

3. Die Frage eventueller Vereinfachung des Verfahrens in den 
nebenamtlichen Dozenturen bleibt weiterer Vereinbarung vorbehalten, 
an der mitzuwirken der Miniſter für Handel und Gewerbe ſich bereit 
erklärt hat. 

Das Alteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft, 
das am Montag ſeine Beratungen noch nicht zu Ende führen konnte, 
ſetzte dieſe am Dienstag fort und beſchloß heute nach mehritündiger 
Verhandlung: 

Das Kollegium erachtet die Forderung der Dozenten auf 
lebens längliche Anſtellung und Vorſchlagstecht als 
geeignete Grundlage zu einer Verſtändigung. So 
lange jedoch der Streik an der Handelshochſchule beſteht, iſt das 
Alteſten⸗Kollegum außerſtande, zu den formulierten Bor 
ſchlägen Stellung zu nehmen. Nach Beendigung des 
Streits iſt das Kollegium bereit, mit den Dozenten in Ver e 
bindung zu treten und ſpricht die Hoffnung aus, daß eine 
Einigung zustande kommen wird. die den Intereſſen der Handels⸗ 
Hochſchule entſprechen wird. Es tft ſelbſtverſtändlich, daß 
dem Alteſten⸗Kollegium fern gelegen hat, Herrn Profeſſor 
Jaſtrow irgendwie zu verletzen. 

Wie beſtimmt verlautet. wollen die Studierenden die Stellung? 
nahme der Dozenten abwarten und nicht früher die Vorleſungen 
beſuchen. f & 

Auf den Beſchluß der Alteſten der Kaufmannſchaft hin erſt al 
verhandeln. wenn der Studentenftreit aufhöre. erklärten die Hoch? 
ſchuldozenten auf ihrem Standpunkte beharren zu 
müſſen. Sie lehnen jede Einwirkung auf den Streik def 
Studierenden a b. N 


———rÿł.t —, — nm a ra nen 

Zur Cagesgetcchichte. 1 

| Kein Zigaretteumonopol. N 
Eine Anzahl deutſcher Zigarettenfabrikanten hat in Ber 
bindung mit Reichstagsabgeordneten dem Bundesrate eine 
Denkſchrift überreicht, in wel her die Einführung eines 
Zigarettenmonopols befürwortet wird. Einige Blätter haben 
daraus die Folgerung geſchöpft, daß die Einführung eines 
ſolchen Monopols geplant ſei. Wie unjer Berliner Ber? 
treter von zuverläſſiger Seite erfährt, beſteht aber bei Def 
Reichsregierung nicht die Abſicht, eine Anderung der 


\ h ei den Erleichterungen, die man 
Privatmädchenſchulen 8 muß man human vor⸗ 
gehen, da man ſonſt einer ganzen Anzahl von ihnen das Todes⸗ 
urteil ſprechen würde. Bei ringen darf man nicht zu 
weitgehende Anforderungen ſtellen. 


werden konnte. Dieſe raſche Durchführung bot ebenſo wer wolle 
Garantien für die : 
Erhaltung des Weltfriedens. 

Wir haben allerdings die Militärvorlage mit . ypo⸗ 
theken belaftet. Die Militärverwaltung bat unſeren Reſolutio. 
nen kein glattes Nein entgegengeieht. Ich bedauere, daß eine 
Reihe von Wünſchen nicht erfüllt iſt, aber wir werden ſie er- ſophiſche 
neut beſprechen und zur Bei Inbaffung bringen. Auf jeden 
Fall hat die Heeresverwaltung hierbei den guten Willen gezeigt. 
Ich bin überzeugt, daß 

unter unſeren jungen Soldaten keine 20 000 reine 


um Miniſter das Vertrauen, daß er die Mängel beſeitigt. Ich 
Sozialdemokraten ; 


bedaure, daß die Freunde des Oberlyzeums aus der Verteidigungs⸗ 
ſtellung in die Angriffsſtellung a e ſind. Die Studien⸗ 
anſtalten ſollten nicht verſuchen, den anderen Anſtalten das Waſſer 
abzugraben. Die Lage der Privatſchulen und der daran beſchäf⸗ 
tigten Perſonen iſt eine ſehr ungünſtige. Die Regierung ſollte 
ee ee befindet Jah leider nicht in dem ge“ an Privaſſchulen keine höperen Anſprüche als an eigene ſtellen. 
wünſchten Rückgang. Im letzten date iſt die Zahl der gehäuf⸗] Die zehnklaſſigen höheren Mädchenſchulen find noch ſehr zahlreich, 


und es wäre angebracht, fie direkt der Regierung zu unterſtellen. 
(Beifall links.) 5 
a Kultusminiſter v. Trott zu Solz: 

Es iſt zutreffend, daß ich im vorigen Jahre, als ich meine 
Abſichten auseinanderſetzte, auf allen Seiten des Hauſes Zu⸗ 
ſtimmung. gefunben habe und, das hat mich beſtimmt, an meinen 
Plänen feſtzuhalten. Mein 


Erlaß vom 11. Oktober vorigen Jahres 


lung ſehr wohl begegnet werden. Die W Unter 
5 iniſter, mit 
aller Energie Maßnahmen zu treffen, um dem Duellzwang 


Politik im Heere, im Offizierkorps wollen wir nicht haben. Der 
Kriegsminister ſollte ſtreng an der Vorſchrift, feithalten, daß 
Offiziere in politiſchen Verſammlungen nicht ehen r 5 
Wehrverein iſt ein politiſcher Verein, da dürfen keine Hisiere 
hin. Die neueſten Laſten verlangen ein ſolches a von Opfer⸗ 
freubigfeit von dem deutſchen Volke, daß eine Ruhepauſe wohl 
am Platze iſt. Was das 
Preſſe-Referat g 3 
im Kriegsminiſterium betrifft, jo wollen wir dem Kriegsmini. 
ſter eine Nachrichtenſtelle nicht verweigern; nur ein politiſches 
Preſſerefergt wollen wir nicht. Der neue Etat iſt ja mit großer 
Sparſamkeit aufgeſtellt. Mit dieſer Anerkennung will ich dem 
Sparſinn des Kriegsminiſters keine Zügel anlegen. 
Se Abg. Ballermann (ntl.): j 5 

Auch wir ſind nach wie vor überzeugt, daß die Pelz Wehr ⸗ 

vorlage eine Notwendigkeit war zur Erhaltung des We tfriedens. 
überall hält die internationale Spannung an, 

Vermehrung von Reibungsflächen und Komplikationsmöglichkeiten 
find die Signatur unſerer Zeit. 3 beſtausgebildete Heer iſt 
für Deutſchlond gerade gut genug. Weshalb Herr von Falken. 
hayn Keriegsminiſter geworden ik darauf kommt es uns nicht 
an. Seine Amtstätigleit zeigt, daß er fein Arbeitsfeld ſehr gut 
beherrſcht. Die glatte Durchführung der Wehrvorlage erfüllt uns 
mit Genugtuung. Die neuen Beſtimmungen über die Anwen⸗ 
dung der Waffengewalt bedeuten einen N Fortſchritt. 
Die Soldatenmißhandlungen ſind in letzter Zeit in 
bedauerlicher Weiſe wieder hervorgetreten. Man muß dabei be» 
denken, daß alles mit minutibſen Einzelheiten in die Auslands⸗ 
preſſe übergeht. Jeder Kompagniechef muß eine ſtrenge Über⸗ geg 
wachung ſeiner Unteroffiziere und ſeiner alten Kerle überneh⸗ 
men. Wegen des Preſſereferats muß eine Veritändigung herbei⸗ 
geführt werden. Die Reform der Intendantur iſt dringend er- 
forderlich. Auch die Stellung der W iſt reformbedürf⸗ 
lig. Bei der Durchführung der Wehrvorlage . die Heeresver⸗ 
waltung ihre Leiſtungsfähigkeit bewieſen. Sie hat muſterhaft und 


daft hervorgetreten, und ich glaube, es ift richtig, daß die Frauen, 
Ans ſſch an die 

n 1 Teil ſich auch an 
mich gewandt. Es iſt zu zutreffend, daß bei allen dieſen Ein- 
aß von einer falſchen Voraus 


e ſei eine ſeminariſtiſche Anſtalt. Das kann man 
ich 


hält vor allem zwei gchenſch E 


wollten, eine praktiſche ng vor dem Studium abſolvieren 


naſien, Realgymngſien oder Oberrealſchulen zu beſchaffen. Das 


erlyzeum verlaſſen, um zu ſtudieren 
ſchaftliche Bedingungen zu erfüllen haben, io daß 


ıltı eiſtungsfähigkeit bewiel ad Universität hinführen, ſondern nur diejenigen, die beſonder Ab l 
gehende 6 7 . ee ze Inge 8 auen des 55 enz Miteden Y ei ein, Jabr beitehenden Geſetzgebung herbeizuführen und die Zigaretten? 173 
i ere ö i na erlaſſen des Oberlyzeum gen; dadurch ſoll verhi in Zi 9 
Tebhafter Beifall.) ee daf Te sich 115 e era 10 en ſteuer durch ein Zigarettenmonopol zu erſetzen. ? i 


$ 5 Abg. Dombeck (Pole): 
Wenn die polniſchen Rekruten auch beſonders zurückhaltend 
find, jo iſt erwieſen, namentlich aus Mißhandlungsprozeſſen, daß 
die polniſchen Rekruten ſchlechter behandelt und mehr beſchimpft 
werden als ihre Kameraden. Polniſche Kaufleute und ſonſtige 
Lieferanten dürfen von den Lieferungen für das Heer nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden. i 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr ver⸗ 
tagt. — Schluß nach 6½ Uhr. 


9 — — 
Freußßiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom Dienstag, 5. Mai. 
(Schluß; Anfang ſiehe Mittwoch⸗Morgenausgadbe.) 
Zweite Beratung des Kultusetats. 
Kapitel „Höherer Lehranſtalten“. 
Abg. Pietzke (Fortſchr. Volksp.) 
verlangt größere Mittel für die in dem Etat vorgeſehenen natur ⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſe für Lehrer 
höherer Lehranſtalten. 
Die Beſprechung wendet ſich nunmehr den Titeln zu, die Staats⸗ 
zuſchüſſe für die 
höheren Lehranſtalten für weibliche Jugend 
anthalten. 
Hierzu liegt ein Antrag Aronſohn (Fortſchr. Volksp.) vor, der 
ein Geſetz zur Regelung des Privatſchulweſens verlangt. benſchulen übergehen. Wenn ſich die Notwendigkeit einer Ande⸗ 
5 Abg. v. Keſſel (tonſ. ). rung der bisherigen Beſtimmungen herausſtellt, jo bin ich der 
wendet ſich gegen die geplante Verlegung der Berliner Eliſabeth⸗Schule letzte, der ſich dagegen wehrte, ier Abhilfe zu ſchaffen. (Bei⸗ 
nach Tempelhof. Gerade bei Mädchen iſt ein weiter Schulweg be⸗ fal 
denklich. Wir 1 8 den Erlaß vom 11. Oktober v. Js., weil wir a Abg. Viereck (freikonſ.): 
den vierten Weg, das Oberlyzeum, für die beſte Vorbe⸗ Die Mädchenſchulreform, die der Miniſter in To 
reitung der Mädchen für das Studium halten. Erfreulich iſt die weitſichtiger Weise durchgeführt hat, hat unſere volle Bil ⸗ 
günſtige Entwicklung der Jrauenſchule, deren Einrichtung für uns eine ligung gefunden. W 


Te Be u u Bang dee eee 19 
ob ſie ieren will, währen nit ohne Nachprüfung bie In den Kreiſen der Reichstagsab geordneten hat, WW 
id er er Segeln Wü de A AR. ee eee wir hören, die Denkſchrift über die Enteignun dsangelegenheil 4 
ein übermaß von Franenſtudium iſt nicht von Nutzen. in Duala, wenn man von der äußerſten Linten abſieht, eine 
(Sehr richtig!) Das Frauenſtudium darf nicht Mode werden. durchaus günſtigen Eindruck gemacht. Man gibt ſich 5 & 
enn wir die Sberlyzeen nicht in ihren Bestrebungen unter⸗ Erwartung hin, daß ſich ſowohl die Bidgetkommiſſion W RR 
das Plenum des Reichstages mit dieſer Darlegung | 

Sachverhalts begnügen und das Verfahren des Ka me, 
runer Gouvernements in der Hauptſach 
billigen werden. 


Deutſches Reich. 9 

2 Statthalter Dr. von Dallwitz wird ſich am kommende! 
Seritog de enn des Beſuches des Kaiſers auf der Hel. ul 
königsdurg beim Kaiſer melden. Am Montag abend ift 4 
Schweſter des Statthalters, Frau Gräfin von Roedern, | 
feinem Hausweſen vorfteht, in Straßburg eingetroffen. N 
** Per Wehrbeitrag und das Ausland. Einem Be,. 
liner Blatte zufolge ſoll eine allgemeine diplomatiſche Ain 
des Auslandes gegen die Heranziehung der Ausländer „ 
Deutſchland zum Wehrbeitrag im Werke ſein. Wie es heiß, i 
ſollen ſich einzelne Mächte auf ausdrückliche Beſtimmun en 1 
ihrer Verträge mit Deuiſchland berufen wollen, andere Stad en 
ſich auf die ſogenannte Meiſtbegünſtigungsklauſel zu ſt als 
beabſichtigen, um eine ſolche Heranziehung der Auslünder er 
unzuläſſig hinzuſtellen. An zuständiger Stelle iſt von ng 
ſolchen Aktion nichts bekannt, und man hält an der Auffaſg 
feſt, daß die Heranziehung der Ausländer zum Wehr eite 
durchaus zu Recht beſteht. 


i 10 n eine günſti f» 
wickelung genommen, ihre Zahl iſt in den Ker den "Ja ren 
von 33 auf 43 geſtiegen, während die Oberlpzeen von 


öffentlichen Schulen, aber keine höheren Anforderungen. ie 
eſtimmungen werden nicht brüsk zurückgezogen, ſondern die 


ei 
Einrichtung beſonderer Prüfungskommiſſionen 
wird nach Möglichkeit Rechnung getragen. 8 er der, Unter 


. 


Au 
x 
5 


ir wollen auch die Lyzeen und Ober⸗ 


eo A TDoſener Tageblatt. > 


» Verſchlimmerung im Befinden Dr. Semlers. Das Befinden] der Eröffnungsgottesdienſt, den der Generalſuperintendent abe in allen Häfen des Staates Veracruz verboten, nach Häfen M 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Semler iſt nad) dem „Berl. Tagebl.“ hält. Für Sonntag, 10 Mai iſt die Veranſtaltung eines Ge- den Vereinigten Staaten beſtimmte oder von dort kommen 
meindeabends DEE Der Kommiſſion gehören u. a. an: Ger Schifſe abenferkigen 
4 5 


beſorgniserregend. Es iſt eine Verſchlimmerung eingetreten. 1 5 
ent D. Blau. Vorſitzender; gen Dieztinden, Geischen. b. Mal, Bier Kransportfäifle werben zur Berjenbung 
r. 


„ Immer noch Zaberner Nachkläuge. Der Feldwebel Kaiſer J n 
dom Mülhauſener Infanterie-Regiment Nr. 142 war an einem rats, Landrat Dr. Dionpſius⸗Gneſen, Landrat ’ 
Januarabend von einem Haufen von etwa fünfzehn Ziviliſten in 
einem öffentlichen Lokal ſchwer mißhandelt worden, weil er ſich 
Hänſeleien wie „Dreckſchwob“ und dergleichen verbat. Drei 
von den tapferen Angreifern wurden erkannt und zur Anzeige 
gebracht. In der geſtrigen Verhandlung vor der Strafkammer 
wurde der Hauptangeklagte, ein Erdarbeiter Nuſch, wegen Kör⸗ 
perverletzung zuſechs Wochen Gefängnis verurteilt, wäh⸗ 
rend die beiden Mitangeklagten mangels Beweiſes freigeſprochen 
werden mußten. Auf Grund eidlicher Zeugenausſagen billigte 
das Gericht auch dem Hauptangeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zu, indem es annahm, daß auch der Feldwebel Kaiſer 
während des Streites „provozierende“ Ausdrücke gebraucht habe. 
— Gegen den berühmten nationaliſtiſchen Zeichner Zislin in 
Mülhauſen hat die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, und zwar 
der Verleger Dr. Reismann⸗Grone und Chefredakteur 
Nießner, Klage wegen Beleidigung erhoben. Die Beleidigung 
3 in einer der letzten Nummern der Zeitſchrift „Dur's 

ia 5 = 

** Beleihungsanſtalt für zweite Hypotheken. Die Stadt Augs⸗ 
burg errichtet mir 500 000 Mark Grundkapital eine Beleihungs⸗ 
. — ae: zweite Hypotheken zur Förderung des Klein wohn ungs⸗ 


Vom Hanſabund. Wie der „Hanſa⸗Bund“ mitteilt, findet am 
19. Mai unter Vorſitz des P.äfidenten des Hanſa⸗Bundes Geheimrat 
Profeſſor Dr. Rießer, eine Sitzung des Direktoriums des 
Hanſa⸗Bundes ſtatt. 


Luftſchiftahrt und Flugweſen. 


Telegramme. 


Einſturz einer Pontonbrücke. 
Adlershof, 6. Mai. Eine über den Flu chlagene Ponton 
Mogilno wurde in eine Baracke der bei den Neubauten befchäftigten Bau⸗[brücke 9 als 16 Mann 1 5 2 Maſchmengeſchüzen 
arbeiter ein Einbruch verübt und Betten und verschiedenes Wertzeng darüber marſchierten. Die Leute und die Geſchütze fielen ins 
von erheblichem Werte geſtohlen. Unter dem Verdacht, dieſen Dieb⸗ Waſſer. Die erſteren retteten ſich ans Land. Die Geſchü tze 
ſtahl ausgeführt zu haben, iſt ein dei den Bauten Beſchäftigter in wurden nach mehreren Stunden aus dem Waſſer gehoben und ge» 


Sttelno ſeſtgenommen worden. borgen. 8 5 
FF Kaiſer Franz Joſeph. 
EI Bresian, 5. Mal. „ed man mad bem ce ale DET Wien, 5. Mai. Das Abendbulletm über das Befinden des 


erverſammlung noch auf eine außergerichtliche Regelung en ! 
der Kriſe a Breslauer Beamten⸗Spar⸗ und Barlehns verein rechnen] Kaiſers lautet: In den objektiven Symptomen und im ſubjektiven 
Befinden hat ſich beim Kaiſer nichts geändert. Nur der Huſten⸗ 


iehe aus Poſen, Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. Hanncke⸗Poſen, die 
Regierungs⸗ und Schulräte Dr. Nemitz und Kabiſch als Kom⸗ 
miſſare der Regierung zu Bromberg. 

K. Strelno, 5. Mal. In Kawka im benachbarten Kreiſe 


Aus dem Gerichts laale. 
»»Menden, 6. Mal. Zwei Arbeiter hatten bei einem Maskenball 


eine Bärenführergruppe dargeſtellt. Der eine, der als Bär 
tanzte. war vom Kopf bis zu den Füßen mit Stroh umwickelt. 


1 vr auch 7 hei 1800 —.— je ag ge 
au rozent ihrer Spareinlagen geleitet hatten, tt heute auf reis war tags über geringer. Der Kaiſer hielt ſich eine Stunde in 
Antrag von 15 Spargläubigern vom hieſigen Amtsgericht über das 3 
17 8 0 5 „ zum eröffnet. gm nn en der Kleinen Galerie bei offenem Fenſter auf. 
wurde der Kaufmann Julius Baer ernannt. s Mitgliederguthaben 5 0 
der rund 1400 Genoſſen dts Vereins beträgt 265 000 M. die Haft⸗ ED Bun ‚die Be teiligung in San . 
ſumme 480000 M., während ſich die Spareinlagen auf rund zwei n, 5. Mal. Premierminiſter Asquith empfing heute 
Millionen belaufen. eine Abordnung, die für eine offizielle Teilnahme an der Panama⸗ 
O Köslin, 5. Mai. Der Kaiſer hat dem Erſten Bürgermeiſter] Ausſtellung eintrat. Der Miniſter billigte den Vorſchlag, 
Dr. jur. Walter Pufc das Recht verliehen, bei geeigneten Gelegen⸗ daß die Regierung einen beſonderen Pavillon bauen ſoll, 
2 — — = Ban — = — und verſprach, ihn befürwortend dem Kabinett vorzulegen. 
Türkiſche Kriegsſchiffs⸗Beſtellung in Frankreich. 
aris, 6. Mai. (Pridattelegramm.) Die Türkei hat bei 
der Werft in Le Havre Er Zorpebobonts; rer beſtellt, die je 
4%½ Millionen Mark koſten. Auch Schneider⸗Creuzot erhielt bedeu⸗ 
tende türkiſche Aufträge auf Lieferung von Kriegs material. ö 
Ein ſchwerer Unfall 


Die Verletzung des deutſch⸗franzöſiſchen Luftabkommens. In vorgerückter Stunde verfiel der Bätenführer im Rauſch auf die 
1118 „aus N * nch gemelbet wird, ik ; = sr Gedanken, das Stroh, in dem fein Freund ſteckte, anzuzünden auf einem franzöſiſchen Truppenübungsplatz. 
1 ee en Boden ; aris, 6. Mal. In der Nähe des Artillerieſchießplatzes Coma 


Dieſer erlitt ſo ſtarke Brandwunden, daß er bald nachher unter großen 
Schmerzen ſtar b. Der Anſtifter des verhängnisvollen Scherzes 
wurde geſtern zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 


Der ruſſiſche Haushalt in der Duma. 


Petersburg, 5. Mai. Der heute in der Duma von dem Be⸗ 
richterſtatter der Budgetkommiſſion vorgelegte Budgetentwurf 
balanciert mit 3612559183 Rubel mit einem überſchuß 
der Einnahmen über die Ausgaben von 32 Millionen 
Rubel. Die Kommiſſion ſchlägt vor, dieſe bis 1913 zu verwenden 
für den Bau von Kleinbahnen und anderen Verkehrsmitteln. 
Die Getreideausfuhr habe ſich erfolgreich entwickelt, trotzdem ſie 
geringer ſei als diejenige von 1910 und 1911. Der Berichter⸗ 
ſtatter erinnerte an die bevorſtehende beträchtliche Erhöhung des 
Heeresetats und an die Möglichkeit, daß ſich die Einnahmen 
aus dem Branntweinmonopol angeſichts der jüngſten Maßnah- 
men der Regierung verringern würden. Dies macht die Schaf⸗ 
fung neuer Einnahmequellen erforderlich. Die Lage habe ſeit 
1913 an Unbeſtimmtheit zugenommen, was in der Geſellſchaft Un⸗ 
zufriedenheit hervorruft. Unter dieſen Umſtänden ſchafft die 
finanzielle Lage keine Sicherheit, wenn nicht die feit langem er⸗ 
warteten redikalen Reformen in Angriff genommen würden. 
Als ſodann der Miniſterpräſident die Tribüne beſtieg, kam es 
zu dem bereits gemeldeten Zwiſchenfall, der zur Unterbrechung 
der Sitzung führte. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung be⸗ 
tonte der Verweſer des Finanzminiſteriums Bark die Not- 
wendigkeit, vor allem an die Ausnutzung der unerſchöpflichen 
natürlichen Hilfsmittel des Landes zu denken. Ferner ſei es 
nötig, eine Reform der Petersburger Börſe in An⸗ 
griff zu nehmen, um eine ſtarke und unabhängige Organiſation 
zu ſchaffen. Für die Verbeſſerung des Eiſenbahnnetzes, der 
Chauſſeen und Waſſerläufe ſeien neue Ausgaben nötig, die durch 
Anleihen gedeckt werden müßten. Trotz zahlreicher Aufrufe zur 
Beſchränkung der Rüſtungen hören unſere Nachbarn nicht auf 
5 zu 13 2 daher ed in der Lage, auf eine Er⸗ e il 
öhung der Ausgaben für die Landesverteidigung zu verzichten. 5 j F für Juli 9.52 ¼ 
(Haltet den Dieb!“ hält jedenfalls auch Herr Bark für ein er⸗ für Auguſt 9.62 ½ für Okt.⸗Dezember 9,67½ für Jan.⸗März 9,85. 


5 . f a Ruhig. 
probtes Rezept. Die Red.) Die Regierung werde mit allen 5. Mai, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prodult 
Kräften auf eine Zunahme der nationalen Erſparniſſe hinwir⸗ N — 5 108 0 


N Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamburg 
ken, da fie darin den ſichern Weg des Wohlſtandes des Volkes] für 50 Kilogramm für Mai 9.35, für Juni 9,40, für Juli 9,50, 
ſehe. 


für Auguſt 9 für Ottober⸗ Dezember 9,67½, für Januar⸗ 
Der Kadett Schingareff kritiſierte ausführlich die ig- 


März 9,82½. Ru 

8 ; en 2 R lu Rohzucker ruhig, 88% neue 
Rede Barks und wies darauf hin, daß die Ausgaben für die 887 > = SUB), ‚ae 2 5 bis für 100 Klegr. 
Landesverteidigung um 6 Prozent zugenommen hätten, diejeni⸗ far Mai 32½ für Juni 32%/, für Juli⸗Auguſt 33, für Oktober 
gen für kulturelle Zwecke nur um 3 Prozent. Die Militari-| Januar 32. 6 
fierung des ruſſiſchen Budgets mache unge⸗ 
heure Fortſchritte. In dieſer Hinſicht mgrſchiere Ruß ⸗ 
land an der Spitze aller anderen Länder. Schofl das Gerücht, 
daß die ruſſiſche Regierung möglicherweiſe den ruſſiſchen Arbei⸗ 
tern die Abwanderung nach Deutſchland verbieten könne, habe 
eine große Unruhe in Deutſchland hervorgerufen, deſſen Land⸗ 
wirtſchaft die ruſſiſchen Feldarbeiter nicht entbehren könne. Trotz⸗ 
dem ergreife die Regierung keine Maßnahmen, um dieſe Frage 


wirkſam zu regeln. 
Mexiko. 


Minen an der Bahn nach Mexiko. 

Das amerikaniſche Ktiegsdepartement hat aus Veracruz die 
Meldung erhalten, die mexikaniſchen Bundestruppen hätten an die 
Bahnlinien von Veracruz nach Mexiko Minen gelegt, um die 
Zerſtörung der Linie vorzubereiten für den Fall. daß die Amerikaner 
verſuchen würden, den Marſch auf Mexiko zu unternehmen. 

Der Dampfer „Ypiranga“ 
iſt am 3. Mai von Veracruz über Tampico mit Flüchtlingen an Bord 
nach Mobile abgefahren. 

Kein gemeinſames Vorgehen zwiſchen Huerta 

und Villa. 

Torreon, 5. Mal. General Villa hat die Aufforderung der An⸗ 
gänger Huertas, feine Streitkräfte mit ihm zu verbinden, um die] verauſtalteſen Vorträge mit Lichtbildern hin, welche 
Amerikaner zurückzutreiben, abgelehnt. x ac 
Weitere amerikaniſche Truppen gegen Beraeruz. 


5 
nelles bei Caen ſcheuten die Pferde eines Munitionswagens vor 
einem Automobil und gingen durch. Das dahinraſende Gefährt 
überrannte eine Gruppe von Artilleriſten. Zehn Sol⸗ 
daten erlitten mehr oder 1 ſchwere Verletzungen. Ein 
Kanonter, der don dem Wagen abſprang, erlitt einen Beinbruch. 


Franzöſiſche Soldaten als Diebe von Geſchützteilen. 

Paris, 6. Mal. (Privattelegramm.) Unbekannte Perſonen 
verſuchten aus einem Fort bei Dünkirchen das Verſchlußſtück einer 
76 mm-Kanone zu ſtehlen. Sie wurden überraſcht und flohen. Bei 
der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt. daß auch das Verſchlußſtück einer 
neuen 80 mm⸗Kanone verſchwunden iſt. Man glaubt, daß mehrere 
Kanoniere vom 6. Regiment in Dünkirchen an der Sache bes’ 
teiligt ſind. 

Der Kriegszuſtand in Südalbanien. 

Rom, 6. Mai. (Privattelegramm.) Blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Albanern und Epiroten werden gemeldet. Die Albaner 
liegen vor Argyrokaſtro, das von einer ſtarken epirotiſchen Beſatzung 
gehalten wird. Man erwartet einen Sturm. Die Lage in Süd⸗ 
albanien iſt ſehr ernſt. 


Der brennende Dampfer. 

Neuyork, 6. Mai. (Privattelegramm.) über das Schiffs⸗ 
unglüd bei Sattle IJsland liegen nähere Meldungen vor: Der 
Name des vom deutſchen Dampfer „Seydlitz“ beobachteten, in 
hellen Flammen ſtehenden und ſteuerlos dahintreibenden Transport⸗ 
dampfers iſt „Kolumbia“, er war auf der Reiſe von Antwerpen 
nach Neuyork. Nach einem Telegramm des Dampfers „Frankonia“ 
hat dieſer ein mit 13 Überlebenden der „Kolumbia“ beſetztes 
Rettungsboot aufgefiſcht. Es wird nach einem zweiten Boote 
mit dem Kapitän, dem 2. Offizier und 17 Mann der „Kolumbia“ 
bemannten Boote geſucht. An Bord der „Kolumbia“ hatten ſich 
mehrere Exploſfonen ereignet, durch die auch die Einrichtungen 
für drahtloſe Telegraphie zerſtört waren, weshalb der Dampfer keine 
Notſignale abgeben konnte. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


uckerberichte. 


deur des 6. Armeekorps einen genauen Bericht verlangt. Dem 


ntſchul⸗ 
digung hinzu, daß er an der Landungsſtelle „uber zehn Mi⸗ 
nuten“ auf das Erſcheinen der deutſchen Behörden gewartet 
Be. Erſt dann ſei er nach Briey zurückgeflogen. Diele Ent 
chuldigung klingt allerdings wie ein Witz. 


Sokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 6. Mai. 


Geburtstag des Kronprinzen. 

Heute, Mittwoch, früh grüßen uns von den Dächern der 
offentlichen und verſchiedener Privatgebäude luſtig im Winde 
flatternde Fahnen zu Ehren des Kronprinzen, der heute im 
uaauten Familienkreiſe ſeinen 32. Geburtstag begeht. 
Dem hohen Geburtstagskinde ſchlagen heute ganz beſonders 
die Herzen aller wackeren Deutſchen mit den beſten Wünſchen 
für ſein und ſeiner Familie Zukunft entgegen. Namentlich aus 
unſerer Oſtmark, der er durch das längere Kommando zu 
den Danziger Leibhuſaren enger verknüpft war als irgend 
einem anderen deutſchen Landesteil. Uns Einwohnern der 
Stadt und Provinz Poſen iſt er durch ſeine wiederholten 
Beſuche gelegentlich der Einweihung des Poſener Reſidenz⸗ 
ſchloſſes im Jahre 1910, der Eröffnung der Oſtdeutſchen 
Ausstellung 1911 und anläßlich des vorjährigen Kaiſer⸗ 
manövers überaus lieb und ſympathiſch geworden, indem er 
urch ſein leutſeliges Weſen die Herzen aller im Sturme er⸗ 
oberte. Mit ganz beſonderer Verehrung richten ſich daher 
eute unſere Blicke und Wünſche auf den dereinſtigen Erben 
es Kaiſerthrones, der an der Seite ſeiner anmutigen Ge⸗ 
mahlin und inmitten ſeiner vier Prinzenſöhne ein vorbildlich⸗ 
ungetrübtes Familienglück genießt. Möge es dem hohen Ge⸗ 
bleurtstagskinde noch viele, viele Jahre vergönnt fein, fi in 
dieſem Glücke zu ſonnen, ledig der Sorgen, die ihm als 

Träger der Kaiſerkrone beſchieden find! hb. 


Vom Otmarfenflug 1914. 
Das Kriegsminiſterium hat für den Oſtmarkenflug eine 
weitere Beihilfe von 20000 Mark gewährt. 


& Ordensverleihung. Dem landwirtſchaftlichen Vogt Kaz⸗ 
Mierczaf in Borowo, Kreis Koſten, ift das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Dillen⸗ 
Ar Tg im Regierungsbezirk Wiesbaden ift zum 1. Oktober 1914, die 
berſörſterſtelle Oberkaufungen im Regierungsbezirk Kaſſel 
zum 1. November 1914 und die Oberſörſterſtelle Roten burg⸗ 
50 dersdorf im Regierungsbezirk Kaſſel zum 1. Januar 1915 zu 
eſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 10. Juni eingehen. 


* Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,56 Meter, gegen + 0,62 Meter gejtern früh. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
ger Schwerſenz, ö. Mai. Die 1 dem Ziegeleibeſitzer Guſtav 
\ gulfer in Neudorf gehörige Ziegelei iſt für 105 000 Mark in den 
f ſit des Guts beſitzers Magnus Katz von hier übergegangen. 


ki, f. Witkowo 5. Mai. In der geitern im Deutſchen Kaufhauſe 
Lebedaltenen Generalverſammlung des Vaterländiſchen n 
Vereins wurden in den Vorſtand gewählt: Frau Landrat de Noberti⸗ 
5 deſſen als Vorſitzende, Frau Diſtriktskommiſſar von Hertell als ſtell 
j meiſtetende Vorſitzende, Diſtriktskommiſſar von Hertell als Schatz⸗ 
Br eiſter Steuerſupernumerar Jooſt als Schriſtführer. 
. T. Gneſen, 4. Mai. Am Donnerstag beginnt in der evange⸗ 
N Aachen Synode Gneſen eine Generalkirchenviſitation, die bis zum 
Send Ats. dauert. Eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, 
flteſſtlichen und Laien der Provinzialkirche, Vertreter des Ober. 
Ge wenrates und der Königlichen Regierung unter Führung des 
Gencralſuperintendenten D. Blau bereiſt die Synode, um die 
Ya einden zu viſitieren. In jeder Kirche und an jeder Predigt- 
9958 werden Gottesdienſte abgehalten, Unterredungen mit der 
Die zmierten Jugend und Beſprechungen mit den Hauseltern. 


ch 
Neuyork, 5. Mai. Tendenz: ſchwach. Canadian Pacific⸗ 


Neuyork. 5. Mai. Weizen für Mai 102,00, für Juli 94/4 
für September 92/2. 

Köln, 5. Mai. RNüböl loto 70.50, für Mai 69.50. — 
Wetter: Bewölkt. 
- Hamburg, 5. Mal nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai 46,50 Gd. für September 48,00 Gd., für 
Dezember 48.50 Gd., für März 49,25 Gd. Ruhig. 


Telegrap ondskurſe. 
Breslau, 5. Mai. ala, Sure) 5% rahent e 
Pfandbriefe Lit. A. 87,90, Aproz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupon⸗ 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Berliner Straße 15, worauf die Damenwelt Poſens auch an dieſer 
Stelle A gemacht ſei. Die Firma macht es ſich gur 


tung des etts in bezug auf die Mode, Bert ulung, Schön⸗ 
re 


Kommiſſion beſucht ſämtliche Anſtalten und Schulen, vielfach ; » ; ie Admi 
bauch die kirchlichen 5. und Konfiemaubenabieilungen, fiel. Waſbington, 5. Mal. Wie Admiral Maps meldet. Damen peithyflehe usw. ſprechen werden. Das Nähe r dieſe Vor 
boſchtigt die fir lichen Gebäude und Nlledböſe um das Kirchen. die täglichen Jeuergefechte zwiſchen den Bundes truppen und den ira erſehe man aus den Inseraten. In der Effe a 


125 auf jegliche Art zu fördern und zu unterftügen. Die] Konſtitutionaliſten bei Tampico fort. Admiral Badger hat an 


eee verſäume keine Dame, die ermäßigten Preisnotierungen au 
Biſitation eginnt mit der Gemeinde Gneſen. Am 7. Mai iſtldas Marinedepartement berichtet. Huerta habe den Zollbeamten] Korſetts wahrzunehmen. 3 


u Pofener Tagebau. >= 


kräftigſten im Kurſe geſteigert waren anfangs die Aktien der Leopo ee r en 
Har er Bergbangeſelfſchaft, und zwar anſcheinend im Zuſam 225, W a 0, 5 Papier 5, „ 
menhange damit, daß der offizielle Marktbericht der Eſſener Prozent. Es niedriger: Farbe u. Co. 1 4 aid 
Kohlenbörſe ein weiteres Andauern des gebeſſerten Abrufs auf Maſch 2, Buſch Waggon 3, Dürener Metall 225, Halleſche 0 
dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenmarkt konſtatierte. Eiſenwerte 3757 Leipziger Werkzeug 3, Deuiſche. Wafſenfabrik 2,0, 577 : 
waren demgegenüber, von Ausnahmen abgeſehen, zunächſt nur Olfabrik 4. Rottweil Pulver 2,20, Hacke bal Kabel 952 Sirmei 
mäßig im Kurſe erholt; die ſchwebenden Verbandsfragen in der u. Co. 1,5, Höchſter Farben 5, Harburg ien Gummi 2.50, Aren⸗ 
Drahtinduſtrie tragen zu der auf dieſem Marktgebiet herrſchen⸗ berg Bergwerk 2. König Wilhelm 4, Velbert Eiſengießerei % 
den Unſicherheit offenbar noch in ſtarkem Maße bei. echt Confolidation 3.20 Prozent. . Se - 
ſchwache Haltung verrieten heute und insbeſondere kurz nach 12]. Der Privatdiskont der ſeit einigen. Tagen N en 
Uhr die Aktien der Laurahütte, die auf einem Tiefkurs anlang- | Schwankungen unterworfen war, ähnlich wie die Tendenz an der 
ten, wie man ihn ſchon faſt zwanzig Jahre lang nicht mehr ge- Effektenbörſe, erfuhr heute einen Rückgang um % Prozent auf 
kannt hatte. Den beſonderen Anlaß für den heutigen Kursrück⸗] 28 Prozent, nachdem er geſtern um ebenjoviel geſtiegen war. 
gang boten nicht nur ſehr ungünſtige Dividendengerüchte, ſon⸗] Aus dem heutigen Nachlaſſen des Satzes auf eine Verringerung 
dern auch die Abſicht der Oberſchleſiſchen Kohlenkonvention, die] des Wechſelangebots au Jhliehen, wäre aber verfehlt. Die Wechſel⸗ 
Produktion um 10 bis 15 Prozent einzuſchränken. Auch am ſeingänge waren vielmehr wieder ziemlich groß, nur waren heute 
Markt der Schiffahrtspapiere waren die anfänglichen Kurs. ausſchlaggebende Großdiskonteure eher bereit, das herauskom⸗ 
avancen nur leichter Art, ja, die Aktien des Norddeutſchen Lloyd | mende Wechſelmaterial Zu einem niedrigeren Privatſatz als 
verloren ſogar bei Feſtſtellung der Seen e 1 Pro- geſtern aufzunehmen. Tägliches Geld war heute leichter als 
nt. Am Markte der Eiſenbahnwerte kam den Shares der bisher, nämlich zu 3 Prozent und niedriger, erhältlich Vereinzelt 
Baltimore und Kanada⸗Bahn die beſſere Haltung des Neu- dürfte es ſich auf 272 Prozent geſtellt haben. Die Seehandlung, 
vorker Effektenberkehrs zuſtatten; die Shares der Kanadabahn] die zurzeit über große flüſſige Mittel verfügt, offerierte Geld auf 
ſtellten ſich dabei noch über Neuvorker Parität und zogen bald] kurze Termine zu 3 Prozent und Geld bis Ultimo Mai und 
nach Börſenbeginn weiter im Kurſe an. Auch die Aktien der 26. Juni gun gleichen Satze. Die Preußiſche Zentralgenoſſen⸗ 
Luzemburgiſchen Prinz⸗Heinrich⸗Bahn tendierten anfangs leicht Fchafkskaſſe iſt noch nicht wieder mit Geldangeboten im Markt. 
nach oben, die Mindereinnahmen der Bahn erſcheinen auch nach] Am Deviſenmarkt blieben heute Scheck London und Scheck Paris 
dem geſtern bekannt gewordenen Ausweiſe zurzeit bereits weni- mit 20,47 und 81,40 unverändert. Die Deviſe Wien ging von 
ger groß als in den eriten Monaten. Im Verlaufe der Börſe 85,075 auf 85,05 zurück. Sofortige Auszahlung Petersburg 
machte die Erholung Fortſchritte. Ziemlich 1 ing es] wurde mit ca. 214.60 (geitern ca. 214,80 bis 214,70) umgeſetzt. — 
dabei am Markte der Aktien der Kaktowitzer Bergbaugeſellſchaft[ Der mexikaniſche Wechſelkurs wurde heute wieder höher, nämlich 
her, die anſcheinend auf Deckungskäufe der Baiſſeſpekulation hin mit 1,35 M. (1,34 M.) gemeldet. Es iſt dies der höchſte Kurs, 
lötzlich prozentweiſe nach oben ſchuellten. Auch ſonſt waren ; 


I 2 nie, der 1— EN en Im ſche Neid 1. 80 
Montanaktien weiter im Kurſe gebeſſert und ſpeziell wollte man rſe gegen r. Zproz. Deutſche Reich sanſeihe 78,00, 
in 1 Käufe für Bremer Rechnung bemerken. Andexerſeits] Zproz. Buenos ——, Ruſſiſche Anleihe von 1902 89.62. Türken⸗ 
wollte man aus den gleichen Kreiſen Abgaben in Schiffahrts⸗ 


loſe 165,75, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ und 
aktien konſtatieren, für die man als beſonderen Grund auf Rück⸗] Diskontobank 108,00, Darmſtädter Ban 117,37, Deutſche Bank 241,00, 
gänge verwies die die Monatsausweiſe über den Auswanderer⸗ 


Kant € Diskonto 188,12, Dresdner Bank 149,76, Berliner Handelsgeſellſchaft 
Runſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtahl ult. 219,75, Gelſenk. Bergb.] berkehr in der nächſten Zeit zeigen dürften. a 152,00, Nationalbank 110 75, Schaaffh. Bankverein 109,75, Kreditaktien 
178,00, Harp. Berab. 175½¼, Weſteregeln Alkaliwerk 202.00, Phönir. Am Kaſſainduſtrieaktienmarkt war die Tendenz heute bei 


Taflowiber 3,2, Naphtha 


jteuer) 81.00. Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schleſ. Bankv.⸗Aklien 
151.90, Archimedes⸗Aktien 124.50, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 430.00. 
Celluloſe-Fabrit Feldmühle⸗Aktien 154,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
380,00, Eiſenhütte Sileſig Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 116.00. Hobenlohe⸗Werle 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 104.00, Kattowitzer Bergbau⸗Altien 208.00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 141,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 145.00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 82,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 64,00. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 215,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 153.00 Oppelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. 152.00. Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 152,00, Schlei. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 190 00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 189,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 103.25. Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 158,00. Schleſ. Zinkhuͤtten⸗Aktien 370.00, 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 172,00, Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 120.00. Zdunver Zuckerfabrik⸗Aktien 148.00, Ruſſiſche Bank⸗ 
noten 214,80. Schwach. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 
Reichsanleihe 77.90, Aproz. Heſſiſche Staatsrente 75,15, 4proz. Oſterr. 
Goldrente 86,30. 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 82,30, 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 6400, proz. Rumänier amort. Rt. 03 
100 09, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 86,20, 4pros. Aufl. Anl. 02 
89,45, A4prozent. Serbiſche amort. Rente 95 79,20, 4proz. Türk. 
fond. unif. Anl. 03 —.—, Türk. 400⸗fFrancs⸗Loſe ult. 164,80. 4proz. 
ung. Goldr. 82,20 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 81 20, öproz. 
Mer. äußere Anl. 84,80, Berl. Handelsgeſ. ult. 152.75. Darmitädier 
Bank ult. 117½¼8, Deutſche Bank ult. 240%, Diskonto⸗Kommandſt 
ult 188¼, Dresd. Bank ult. 150,00, Mitteld. Kreditbank 116,50. 
Nationalb. f. Deutſchland 110.60, Oſterr. Kredit ult. 193 25 Reichsb. 
—.—, Rhein. Kreditb. 127,10. Schaaffh. Bankverein 109,60. Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 153¾. Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 207%, Ital. 
Mittelmeer ——, Balt.⸗ Ohio ult. 91%. Anat. E.⸗B. ult. ——, 
Prince Henri ult. 155,00, Adlerw. Kleyer 337.00, Akkum. Berlin 
332,20, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 241.50, Lahmever u. Co. ——, 
Schuckert ult. 145,00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 275,40, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 615,00 ex., Höchſter Farbw. 638,50. Holzverkohl. ⸗Induſtr. 
Konſtanz 304.00, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, 
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3 en Bankverein rg Aſow⸗Don A 
Bergbau ult. 227,75, Laurahütte ult 139,00, Verein deutſcher Olfabr.] meiſtens ziemlich kleinem Geſchaͤft überwiegend befeſtigt, haupt⸗ 222.62, Petersburger Int. Bank 182,37, Ruſſiſche Bank 151,00, 
171,70, Privatdiskont 29/16. London kurz 20.435, Paris furz 81.425, fachlich i an 0 111 e Inzereſſe trat hervor 1 en Baltimore 91,75. Kanada 194,25, Pennſylvania 2 
Wien kurz 85.000, Hamburger A. P. A. G. 129, Norddeutſcher für die Aktien der Schubert u. Salzer⸗Geſellſchaft im Anſchluß Meridi albahn 107,12, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen 153.87. N 
Lloyd 112,50. Gut behauptet. f ee Dioiderdendorſchlag von 27 gegen 24 Prozent. Sie zogen Lombarden 20,87 Anatolier 9 Orientbahn ——, Prince 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 193,25, Diskonto⸗Kommandit um 5% Prozent an. Die Aktien der Kyffhäuſerhütte, die während Henry 153.87, Schantung⸗Eiſenbahn 139,12. Elektr. Hochbahn 2 
188 ½¼. Ruhig. der letzten Zeit ſehr erhebliche Kursrückgänge erfahren hatten, Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paletfahrt 128,37, 
Frankfurt a. M., 5. Mai. abends. (Abendbörſe). (Schluß.) ſtiegen heute bei einem Umſatz von wenigen tauſend Mark um Hanſa 254.25, Nordd. Lloyd 111.75. Hamburg⸗Südamerikan. 160,37, 
proz. Türk. unif. Anl. —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ——, Berliner 11 Prozent. Auch die Aktien der Union Chemiſche Fabrik auf Dynamit Truſt 175,0, South⸗Weſt —— Aumetz⸗Friede 155 25, 
Handelsgeſ. ——, Darmſtädter Bank 117,50, Deutſche Bank —.—, Aktien, die während der letzten Wochen um etwa 30 Prozent im Naphtha Produktion 408,75, Bochumer 219,37, eee 
Dresdner Bank 149 /, Diskonto⸗Kommandit —,—, Nationalb. für] Kurſe zurückgegangen waren, erholten ſich heute zum erſten Male: Eiſeninduſtrie Caro 62.37. Konſolidation BE Deutſch⸗ 
Deutſchland —.—, Oſterr. Kreditanſt. 193,00, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. wieder um 3 Prozent. Die Aktien der Mechaniſchen Weberei] Luxemburger 122.50, Gelſenkirchen 178,12, Harpener 175,75, Hohenlohe 
153¾, Oſterr. Südb. (Lomb.) 20% Baltim. Ohio ——, Hamb.] Linden gewannen nach den letzten der Grell ſcur be Prozent,] Werke 106,00, Kattowitz 211,00, Laurahütte 139,25, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
AP. A. G. ——, Nordd. Lloyd 111.50, Allg. Clettr.⸗Geſ. 241,00, | da die Gerüchte über einen von der Geſellſchaft geführten und babnbedarf 81,25. Orenſtein u. Koppel 170,25. Phönir 228,00, Ahei⸗ 
Schuckert 145.00. Bochumer Gußſtabl ——, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ angeblich für ſie ungünſtig ſtehenden Prozeß von der Direktion] niſche Stahlwerke 156,75. Rombacher 151,87, Allg. Elektr. 241,12 
werk 122,50, Gelſenkirchener Bergw. 178½. Harpener Bergb. 175,50, dementiert worden find. Die Aktien von Steinkohlenbergwerken] Deutſch⸗uberſ. Elektr. 174 62, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
Phönir Bergbau 227,75. Laurahütte —.—. Behauptet. waren überwiegend niedriger, dagegen Braunkohlenaktien zum 15712, Schucert 145,25, Siemens u. Halske ——, Clektr. Licht 
Aumetz⸗Friede 154 Höchſter Farbwerke 634. Teil gebeſſert. Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien der Leo⸗ und Kraft 129.50. Türk. Tabakregie 233,50, Deutſch⸗ Auſtraliſche 
— — poldgrube, das 10 zu eriten 14 10 5 ae 5 e AD Malt Reichsanleihe 78.00, Türtenloſe 165,75 2 
7 Je. zent notiert wurde, ſtieg heute auf 3% Frozent und übertraf da⸗ r nuten. Reichsanleihe 78.00, rkenloſe „40, 
Berliner Fondsbot le. mit die Parität um 60. Prthent Der Kurs der alten Aktien] Deutſche Bank 241.00. Dis konto 188,12, Dresdner 149 75, Handels- 
Berlin, 5. Mai. Nach den ſcharfen Kursrückgängen, die derſ der Leopoldgrube, der geiteru mit 157 Prozent notiert worden geſellſchaft 152,00, Schaaffhauſen 109,75, Kredit 192.87, Azow Don 
geſtrige Tag gebracht hatte, griff heute eine Erholung Platz. 222,62, Petersburger Internationale 182,25, Baltimore 91,50, Kanada 
Die Neuyorker Effeltenbörſe hatte einen beſſeren Verlauf ge⸗ 
nommen, als man hier erwartet hatte; von dem Wiener Früh⸗ 
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war, ſtellte ſich heute auf 162 Prozent. Es notierten höher: Dort. 5 

munder Unions⸗Brauerei 4, Hoefel Brauerei 3, Müſer Brauerei | 19425. Lombarden 20.87, Orient ——, Henry 153,50. Schantung 

2,50, Akt.⸗Geſ. für a 2,50, Lichtenberger Terrain 139,12, Große Berliner Straßenbahn ——, Hamburger Paketfahrt 
marit war auf das Bulletin über das Befinden des Kaiſers 275, Union Baugeſ. 2.50, Julius Berger 4, Bruchſal eh 2,50, 112787, Hanſa 253,37, Nordd. Lloyd 111,50, Deutſch⸗Auſtraliſche 
von Diterreih hin eine ſeſtere Tendenz gemeldet worden, und, Daimler Motoren 2,50, Egeſtorff Maid, 2, Küppersbuſch 2,50, 17 00, Aumetz 155 25, Bochumer Guß 219,00, Deutſch⸗Luxemburg 
was den geſtern ſo zerfahren geweſenen Markt der Hütten- und Koffbäuſerhütte 11, Peniger Maſch. 4,25, Schubert u. Salzer 5,50, 2200, Gelſenkirchen 177.75, Harpener 175,50, Laurahütte 138 50 
Bergwerkspapiere anlangt, jo zeigte dieſer ſchon auf die Aus- Bendix 5,25, Faber, Bleiſtiftſabr. 625 gegen 1. Notiz, Guſt. Gen- | Thönix 276,00, Rombach 151.87, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 240,87, 
kunft eine Beruhigung, die aus den Kreiſen der Verwaltung des] ſchow 2, Troitzſch 2, Ver. „Deutſche Petroleum 250, Lindener Schuckert 145.25, Siemens u. Halske ——, Dynamit 175.50, 
Phönix in Korrektur der geſtern beſonders verſtimmenden Aus:] Weberei 5, Ber. Glanzſtoff⸗Jabr. 10, Badiſche Anilinfabrik J,] Naphtha 404.50. South Weit —.—, Türkiſche Tabakregie 233,50, 
laſſungen des Generaldirektors Beukenberg erfolgt war. Am! Union Chemiſche Fabrik 3, Greppiner Werke 2, Ilſe Bergbau 6, Tendenz: Schwächer. N Al 
Deentſche Anleihen. Macedonier Prior 
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. 5. 1.5.16 4. 100.20 B. A „ 1908 3% 84,008, „1922,18 1 9550 G | Kurstsiem 4 80,90 G. 1 1 0 konv. 7 124.60 G. Lowe u. Co. 18 313, 
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